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1 Geschäftsblatt
i \ der gesamten Meisteresiiaft

givcUtion:

Srfctyetnt je ®onner§tag§ nnb îoftet per ©emefter [fr. 6.—, per Satyr ffr. 12.

Snferate 30 ®t§. per einfpaltige ©olonetjeüe, bei größeren Aufträgen
etttfpredjenben SHobaft

Jiiridf, bat 9. 3ttm 1927.

IMml: ®e« «»ettiinn, feer fpäi lammt,
iff bcffev, <9$ g«» feiner.

Ba«-KfOSil.

Sattpottpiltdje SeraiSi*
gtmgest 5er Stabt 3$ri$
mürben am 3. Quni für fol-
genbe Sauprojeîte, teilroeife
unter Sebingungen, erteilt:

o cl ^^ug ç,
1. ®. 3. Srupbacljer, @tn=

a §• liefet ^wtoremtfen iflteterftra&e 102, 3, 2;
2; 3. d' ""b lufpganbau Sadtfttage 15,

ii»n '^'9erftrnCD i^ $ ' ©nfrlebungSoerlängerung
«b ©ergons |® 1» 8- 3 ; 4. 3. iftinifet, 20 ©arten»

m.1 KleintierfiäKe gellen berg=/proj.
^«t-^^ifgebäil,!' -f 'w '' ^ bureau'
??>9etfirale

1 f*mt Slutoremife unb §ofü&erbad|ung
,?5«* éabelvi §' & & &*• ««femami, SBaftftattf-
«? Aufbau ill n

L ' '8' >eimgartner, Unt'
**«&« 165, 3. 4; 8. CS. ©Itter,

*^®W«nSÎSfJ179, 3. 4; 9. Setbanb
I"- unb aCufbau£«ÎS**' genoffenfe^aften,
fuber, acS Äe '3 *5 10- «onfortium «.
®"«berli$LS1 q^Äfer SBaibftrafêe 11, 15, 17,
puffenfcfiaft aL„„ Ô <§; 6; 11. ©emeinnü&ige Sauge»
32, o"g\ fjcrn, 3^SBo^äufer fiägernftrajje 26, 30,
®to«ipfenba<Mtmft8 Hui= unb Inbau

6; 13. Raufet & SBlntler,
^ïgweg 6, 3 6- 1? unb ©Infriebung Oetjj«ö- o, 14. ®. SlppenjeHerS ffirben, 3luto»

remifengebäube SJlommfenfirafje, 3. 7; 15. 3. Slantart,
©InfamilienfjauS mit Slutoremife ftluSroeg 9tr. 20, ß, 7 ;

16. ß. ©arfunïel, Sttbau mit lutoremife ©labbadjftrajje
Sir. 67, 3- 7; 17. g. ®entner=3lisirot^, ©InfrtebungS»
portal £>offirajje 114, 3. 7; 18. @. @mf. SBunberli,
©Infriebung ©ierbredjtfirafje 68, 3. 7; 19. 3üblin
& @0. 31.=©., SBolpïjauS mit ©infrtebung ©emparer*
ftrafje 46, 3. 7; 20. iß. Dëmalb, SOtotorrabremife, £>öfcb=
gaffe 61, 3. 8.

Betnlffiigtiwg non Sonïrebitett be$ IRegferangêrateê
be£ HantonS 38rt<Jj. gür eine Steide weiterer Sau*
projette l>at bei- 9?egierung§rat bie 2. unb 3. ©erie ®ar=
leiten unb Sarbeiträge für bie SBolpbauaftion beroiHigt.

SûMïrebite int Danton 3®*^- ÄantonSrate
»erlangt ber 3teglerung§rat fgrebtte »on 41,000 gr. für
bie ©tnri(|tung einer ^öntgent^erapieanlage unb
bie Slnfdjaffung ber notwenbigen Apparate für ba§ 5ïan=
ton§fpitaI äSintertbar, unb 45,000 gr. für bie @rftel=
lung eines ®oppelnjol)n§aufe§ mit jmei SBo|nungen
bei ber ©djeune in ?teu=Sîi;eîriau.

®8Ïjisfjtm§§«Mïrei>ite in Jorgen (3üridj). ®er
©emetnberat fuc|t beim ©ropen ©emeinberat um einen
«rebit »on 117,000 gr. pr Unterftü^ung be§ 0eln=
mopnungSbaueS nad^, ber bie folgenbe Sermenbung finben

a-' f^.OOO gr. pgunften ber ©emeinnü^igen Sauge»
m)ften!c§aft in gorm einer p 3% »ertlichen unb
jatjrïid) mit 1% p amortifierenbeti 11. |>v)poi!)et für
ben Sau »on 4 5Dlet)rfamiHent)Sufern mit pfammen 18

aller
Handwerke

and
Gswerbe,

deren

Innungen
und Bereine. ^ ""'6 Unsdlàgïsss

7 lZesckâftsdlstt

Direktion: Senn-Hotvînghnnsen Grken.

Erschàt je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6.—, per Jahr Fr. 18.

Inserate M Cts. per einspaltige Eolonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Ziwîch. à lt. An«! WZ>7.

»chwsmch: Der Weww«, der spät kommt,
ist hesser» -?iö gar keiner.

N»U«kHM.
Gaupolizeilichs Bêwilli-

gUKge« der Stadt Zürich
wurden am 3. Juni für fol-
gende Bauprojekte, teilweise

^ unter Bedingungen, erteilt:
2 S^haus M, C. I. Brupbacher, Ein-
à?- Kiefer ^Autoremisen Rieterstraße 102, Z. 2;
b« ìì ^ E.' Äm -5"d Aufznganbau Bachstraße 15,
n?>. âdigex«.,^' ^ â Cie., Einfriedungsverlängerung

Nd G^gtàg'.,à 3- 3 ; 4. I. Rimker, 20 Garten-
^oldb^ny Hen Md Kleintierställe Fellenberg-/proj.
Rsì-ààchK,,^.' ^ A- Schol â L. Menk, Bureau-
7^'Mftraî/?, àtoremise und Hofüberdachung
«nbau Badens ?' Erisnmnn, Waschhaus-
a? Aufbau ch 5

' ì '. '3^ 4; 7. Heimgartner. Um-
?°hnhausanbaîì? S. Snter,

179, Z. 4; 9. Verband
5"' und A'äbau Eis?Ä^ <

und M-.lchgenosssnschaften,
5>'der. aà 3 4; 10. Konsortium A.
^Underlà»?/ i à Waidstraße 11. 15, 17.
Nossensàfj âàorn ä à a

Gemeinnützige Bauge-
42. ^U' 3 Wohnhàser Lägernftraße 26. 30.
Stampfenbuckst^N- ^under-Bürki. Um- und Anbau
EinfamZ^Zî^' Z' i Hauser ^ Winkler.
bergweg 6. Z g. ^/àrmmse und Einfriedung Geiß-

- -ö- v, 14. C. Appenzellers Erben, Auto-

remisengebäude Mommsenstmße, Z. 7; 15. I. Blankart,
Einfamilienhaus mit Autoremise Klusweg Nr. 30, Z. 7 ;

16. L. Garfunkel, Anbau mit Äutoremise Gladbachstraße
Nr. 67, Z. 7; 17. F. Gentner-Aichroth, Einfriedungs-
portal Hofstraße 114. Z. 7; 18. E. Graf - Wunder».
Einfriedung Eierbrechtstraße 68. Z. 7; 19. E. Züblin
â Co. A.-G., Wohnhaus mit Einfriedung Sempacher-
straße 46, Z. 7; 20. P. Oswald. Motorradremise, Hösch-
gasse 61. Z. 8.

Bewilligung us« Baukrediten des Regiemngsmtes
des Kantons Zürich. Für eine Reihe weiterer Bau-
Projekte hat der Regterungsrat die 2. und 3. Serie Dar-
leihen und Barbeiträge für die Wohnbauaktion bewilligt.

Baukredite im Kanton Zürich. Vom Kantonsrate
verlangt der Regterungsrat Kredite von 41,000 Fr. für
die Einrichtung einer RönLgentherapieanlage und
die Anschaffung der notwendigen Apparate für das Kan-
tonsspital Winterthur, und 45,000 Fr. für die Erste!-
lung eines Doppelwohnhauses mit zwei Wohnungen
bei der Scheune in Neu-Rheinau.

WohnhansSankredite in Horgeu (Zürich). Der
Gemeinderat sucht beim Großen Gemeinderat um einen
Kredit von 117,000 Fr. zur Unterstützung des Klein-
Wohnungsbaues nach, der die folgende Verwendung finden

^3)00 Fr. zugunsten der Gemeinnützigen Bauge-
nosfenfchaft in Form einer zu 3°/° verzinslichen und
jahrlich mit 1»/« M amortisierenden ll. Hypothek für
den Bau von 4 Mehrfamilienhäusern mit zusammen 18
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Sßognungen im |)lnterborf, 18,000 gr. an «1er prioate
©efudgftetler als ©arlege« gegen ©rricgtung non eben*

falls ben ob genannten Sebhtgungen unterttegenben $ppo=
tiefen nnb 3000 gr. als einmaliger unoerztnSlidger unb
nicgt rücJzaglbarer Settrag an einen linberreicgen Se=
roerber für ben Sau eines gmeifamilienœoltnljaufeê. ©er
©emetnberat roirb jur lufnagnte eines SMeigenS im
Setrage oon 114,000 gr. ermädbjtigl, roägrenb bte 3000
granfen à fonds perdu Seiftung als auferorbentlicge
ÜuSgabe bie SRedgnung beS betreffenben gagreS belaften
roetbett. ©aburcg merben eine 3meijimmer=, 12 ®ret=
Zimmer«, 9 Sterzimmer* unb 4 günfjimmer<, im ganjen
alfo 26 SBognungen gefdgaffen. ©et ©emetnberat ift
fidg ober beffen beroufjt, bag bie Unterftügung auS öffent*
tiefen Mitteln felbftoerftänblldg otel umfangreicher gehalten
merben müfte, raenn bem SBognungSmangel nachhaltiger
abgeholfen merben moHte. @S ^errfc^t heute gauptfäcg<
tidh ÜJiangel an billigen äßognungen unb an Kletnroog*
nungen für benjenigen ©eil ber Seoöllerung, ber nidgi
in ber Sage ift, bie fonfi üblichen SWtetjinfe aufzubringen,
©arum foil bie SRitgiife auS öffentltd^en SRitteln nur
bemjenigen SBognungSbau zugute Eommen, ber bie ©cgaf*
fung oon foldhen SBognungen fidh angelegen fein lägt.
3luf ben 30. Sprit 1927 mürbe ein geglbebarf oon 66
SBognungen feftgeftellt. ©te oon ber ©emeinnüg'gen
Saugenoffenfdgaft unb oon ißrioaten projezierten unb
jum Seil fdgon begonnenen Sauten merben 47 3Bog=

nungen bringen unb bamit ben SBognungSmarlt etroaS

entlaften, bocf) mirb bie genfcgenbe Knappheit nodh meiter
anbauern.

Sauprojelte in SBahenSroil. ©le fommenben äßogn*
bauten im Süelen. Kürzlich mürben bie bret um ben

SBognungSbau fteg bernerbenben ©enoffenfcgaften oom
©ntfdgetb beS SdegterungSrateS in Kenntnis gefegt, bag
fämtllcge bret ißrojette berüdtfidgtigt merben tonnen unb

jmar anhanb beS nachgemtefenen gsgreSbebarfS oon 20
bis 25 SBognungen für bte ©etneinbe SBäbenSrotl. Mer*
btngS mürben famtliche oorltegenben Sauprojelte rebu=

jtert. ©S merben fuboentiontert unb gebaut: ©urcg bie

SRieterbaugenoffenfcgaft (Slrcgitelt ©treuli) jmei
©edgSfamüiengäufer zu je 2 Sierjimmer ©retzimmer* unb
groeijimmetwohnungen, burch bie „Dleue Saugenof*
f en feg a ft" (Stregitelt SB emit) ein ©oppelbreifamitien*
gauS ju je brei Slerzimmermohnunqen, burdh bie „greie
Saugenoffenfdhaft" Strdgitelt ©reSbadg) ein ®op*
pel'3t>etfamittenhauS mit jroet ©ret* unb jroet Sterzim«
merroognungen. ©te lantonale Sauerletcjjierung bezieht
fidg bei ber SDtieterbaugenoffenfcgaft mit etner ©otalbau*
fumme oon 158,000 gr. auf 15,000 gr. nicht rüdEzagl*
bare Sarfnboention. ©te „9teue Saugenoffenfdhaft" er*
hält bei einer Saufumme oon 114,000 gr. ein ®ar=
lehen jugefid^ert oon 14,000 gr. zu 4% tnllufioe 1%
Smortifation, roährenb bie „greie SBognbaugenoffenfdgaft"
bei einer Saufumme oon 64 800 gr. ein ©arlehen oon
7500 gr. erhält zu 4% tnllufioe SlmortifationSquote.

Slacgbem bie ©emetnbebegörbe auch bereits in 9tacg
adhtung beS ©emeinbebefdgluffeS, für foldge Sauten bis
majimat 6000 m* Saulanb im Süelen gratis zur Ser*
fügung zu ftetldn, bte Sauplagfrage ber brei ©enoffeit*
fdgaften geregelt hat, bürften öffentliche Planauflage unb
SauauSführung felbfi rafdg folgen.

©eifung DeS ©rinlwafferöebatfS in D&erricöen
(3ürtdfj). ©er ©emeinberat unb bie SBafferlommiffion
oon Dberrteben befaffen ftdh feit etniger 3eit mit bem

projelt ber ©edlung beS oermehrten ©rinlroafferbebarfS,
befonberS beS ©pigenbebarfeS. ©afür ftnb zmei SBege

gangbar: gaffung unb Verleitung beS auf bem ©eblete
ber ©emeinbe allfällig oorganbenen QueHmafferS ober
©rfteüung eines ©eeroaffermerleS. güt ein foldgeS liegen
Pläne oerfterter gacgleute oor. ©ie beiben Segörben

gaben laut „Votg. Inz." bas ©eeroafferroerl mit ©1^
rierungSanlage in SR eilen beftdgtigt unb baoon einen f#
guten ©inbrudl ergalten.

Hein tteneS ©cgttUjßuS in ©urjelen (Sern) 9t«"

ift ber lang gegegie »ftlan enblidg bocg oetroirfliegt
ben. ©urzelen gat ein neues ©cgulgauS. ®aS fta|'
liege ©ebäube, baS unmittelbar neben ber Kirdge ft^'
ift ein flotter ©egmud: für bie Drtfdgaft. ©ie 3ntie«'
räume fdg einer, äugerfi gebiegen unb praftifclj auSzufatt«"
unb merben ficgexlicg allen llnforberungen, bte ber W'
berne Unterriegt bebtngt, gereegt merben.

Sagngofrenooation Suzern. ©er Sagngof ift jel'
mieber oom ©erüfi frei, bis auf einen Meinen iJtefi ai«

redgten Seitenflügel, ©ie umfangreidge Slrbeit ber
nooatton ift ooüenbet, unb ber ©efamtetnbrud barf a"
befriebigenb bezeichnet merben. SRan gat für ben areg«

teltonifcgen SluSgletdg getan, roaS unter ben obmaltenbe«

llmftänben getan merben lonnte. Sludg baS gnnere bet

grogen KuppelgaUe unb beS ©ettengangeS längs be«

SBartfälen mürbe oon bem rteftgen ©erüfte befrett, b«-

Zur ©urdgfügrung ber ©tudarbeiten unb ber neuen S"'
malang aufgerichtet morben mar. ^>ier gaben fteg 2Bän^
unb ©eroölbe in ©rün unb Drange überaus farbig
tleibet, in roogltuenber SBirlung auf baS 9luge. @1«

lebgafteS ©rün hat man meiter im Duetperron oet'
menbet, fo baff überall eine oerjüngenbe ©enbenz Z«'

©eltung lommt. ©ie Sitbmerle, ißlalate, gagrpläne
roelcge oorübergegenb entfernt merben mußten, bürfte«
in ben näcgfteti tagen mieber z«m SKuSgang gelanget«

Stuf bem Sagngofplage roirb inzmifdgen nodg fo"
gearbeitet, bocg ift bte ©ramfdgleife bereits tn Setrtef>

genommen morben unb fte fdgetnt ftsg gut zu bemägrefl'
^ebenfalls mirb ber. gagroerfegr oor bem £otel ©t. ©ott'
garb bemerlenSroert entlaftet. SBenn ber ifîlag rtng§'
herum erft ben neuen Selag ergalten gat, roirb er recgi

fdgmud unb fauber erfdgetnen unb für bie. ©tabt ©gt't
einlegen.

Dleue ©infamiliengaufet in finjern, ©aS „Sätet'
lanb" fegreibt: 9Rit ber roirtfcgaftlicgen unb luitureile«
©ntroictlung gegt audg bte Verfeinerung ber Sebürfniff"
parallel. ®aS §auS, bie 2Bognung, bie gamilie fini*

ZU eng mitetnanber oerlnüpft, als ba^ nidgt jebeS ba^

anbere bebtngt unb beeinflußt. @o hatte benn in legtet
3«tt ber Hausbau unb ÜBognungSauSbau gepflegtere
gormung ergalten unb megr unb intenftoe Slufmerlfat«'
leit erfahren, ©erabe bte ©eftaltung ber SBognung if
Zum unoetlennbaren ©rabmeffer beS gortfdgritteS g"'
morben unb dgaralterifiert unfere 3®it- bei bet«

gröfem Komforte bie gpglenifdgen gorbetungen meitefit

Serücffidgtigung fanben, gereiegt zum 9tugen ber ©efatnb
geit. 3m großen 9RietgauS ber ©tabt, zumal in be«

neueren, ftnb btefe Sßanblungen ber Veuzeit meifte«^

ganz ober zum ©rofteil erfüllt. Süocg eger aber laffe«
fte fteg im neuen ©infamiliengauS oerroirMtcgen. überbte"
madgt baS ©infamiliengauS be« SJlenfdgen nodg bobe«'

ftänbiger, oerblnbet ign enger mit ber getmatltcgen ©dgoflt'
3luS btefer ©rroägung gerauS gat bie Saugenoffe«'
fdgaft „9ieueS $elm" (leitenber airdgiteit Irnol"
S er g er, ©renbel 5, Suzern) eine 9lnzagl Käufer «"

ber ^orroerfirafe zu erfteÜen begonnen. @S ganbelt jw
um gefällige ©Infamiliengäufer im 9ieigenbau. ©ie folle?

ZU einem neuen £>etm für ben ©täbter merben, ber butw
bie OTtagSpflidgt zwar an bie ©tabt gebunben ifi, ab«"

bennodg baS SRtetgauS mit feinen Sor= unb 9ladgteik"
miffen, ber innert eigenen ÜRarfen abfettS oom Sät«'
ber ©träfe frei unb ungeftört mit feiner gamilie lebt"
mill, ©te burdg ben Geigenbau erzielten ©rfparntfr
merben zum retdgeren unb fegöneren Innenausbau oft
menbet. Set ben ©Infamilienreigengäufern bleibt *'jj
gemiffer Kontaft ber Semogner mit ber 9iadgbart«C''

120 Mttstr. schwetz. HANdw.-Zeitnvg /„Meisterbtatt")

Wohnungen im Hinterdorf. 16.000 Fr. an vier private
Gesuchsteller als Darlehen gegen Errichtung von eben-

falls den obgenannten Bedingungen unterliegenden Hypo-
theken und 3000 Fr. als einmaliger unverzinslicher und
nicht rückzahlbarer Beitrag an einen kinderreichen Be-
werber für den Bau eines Zweifamilienwohnhauses. Der
Gemeinderat wird zur Aufnahme eines Anleihens im
Betrage von 114,000 Fr. ermächtigt, während die 3000
Franken à koncis peräu-Leistung als außerordentliche
Ausgabe die Rechnung des betreffenden Jahres belasten
werden. Dadurch werden eine Zweizimmer-, 12 Drei-
zimmer-, 9 Vierzimmer- und 4 Fünfzimmer-, im ganzen
also 26 Wohnungen geschaffen. Der Gemeinderat ist
sich aber dessen bewußt, daß die Unterstützung aus öffent-
lichen Mitteln selbstverständlich viel umfangreicher gehalten
werden müßte, wenn dem Wohnungsmangel nachhaltiger
abgeholfen werden wollte. Es herrscht heute hauplsäch-
lich Mangel an billigen Wohnungen und an Kleinwoh-
nungen für denjenigen Teil der Bevölkerung, der nicht
in der Lage ist, die sonst üblichen Mietzinse aufzubringen.
Darum soll die Mithilfe aus öffentlichen Mitteln nur
demjenigen Wohnungsbau zugute kommen, der die Schaf-
fung von solchen Wohnungen sich angelegen sein läßt.
Auf den 30. April 1927 wurde ein Fehlbedarf von 66
Wohnungen festgestellt. Die von der Gemeinnützigen
Baugenossenschaft und von Privaten projektierten und
zum Teil schon begonnenen Bauten werden 47 Woh-
nungen bringen und damit den Wohnungsmarkt etwas
entlasten, doch wird die herrschende Knappheit noch weiter
andauern.

Bauprojekte in Wadenswil. Die kommenden Wohn-
bauten im Büelen. Kürzlich wurden die drei um den

Wohnungsbau sich bewerbenden Genossenschaften vom
Entscheid des Regierungsrates in Kenntnis gesetzt, daß
sämtliche drei Projekte berücksichtigt werden können und
zwar anhand des nachgewiesenen Jahresbedarfs von 20
bis 25 Wohnungen für die Gemeinde Wädenswil. Aller-
dings wurden sämtliche vorliegenden Bauprojekte redu-
ziert. Es werden subventioniert und gebaut: Durch die

Mieterbaugenossenschast (Architekt Streuli) zwei
Sechsfamilienhäuser zu je 2 Vierzimmer-, Dreizimmer- und
Zweizimmerwohnungen, durch die „Neue Baugenos-
senschaft" (Architekt Wernli) ein Doppeldreifamilien-
Haus zu je drei Vierzimmerwohnungen, durch die „Freie
Baugenossenschaft" Architekt Gresbach) ein Dop-
pel-Zweifamilienhaus mit zwei Drei- und zwei Vterzim-
merwohnungen. Die kantonale Bauerleichterung bezieht
sich bei der Mieterbaugenossenschast mit einer Totalbau-
summe von 158,000 Fr. auf 15,000 Fr. nicht rückzahl-
bare Barsubvention. Die „Neue Baugenossenschaft" er-
hält bei einer Bausumme von 114,000 Fr. ein Dar-
lehen zugesichert von 14,000 Fr. zu 4°/« inklusive 1°/«
Amortisation, während die „Freie Wohnbaugenossenschaft"
bei einer Bausumme von 64 800 Fr. ein Darlehen von
7500 Fr. erhält zu 4°/« inklusive Amortisationsquote.

Nachdem die Gemeindebehörde auch bereits in Nach-
achtung des Gemeindebeschlusses, für solche Bauten bis
maximal 6000 Bauland im Büelen gratis zur Ver-
fügung zu stellen, die Bauplatzfrage der drei Genossen-
schaften geregelt hat, dürften öffentliche Planauflage und
Bauausführung selbst rasch folgen.

Deckung des Trinkwasserbedarfs in Oberrieden
(Zürich). Der Gemeinderat und die Wasserkommission
von Oberrieden befassen sich seit einiger Zeit mit dem

Projekt der Deckung des vermehrten Trinkwafferbedarfs.
besonders des Spitzenbedarfes. Dafür sind zwei Wege
gangbar: Fassung und Herleitung des auf dem Gebiete
der Gemeinde allfällig vorhandenen Quellwaffers oder
Erstellung eines Seewaflerwerkes. Für ein solches liegen j

Pläne versierter Fachleute vor. Die beiden Behörden I

haben laut „Horg. Anz." das Geewasserwerk mit Chl»-

rierungsanlage in Meilen besichtigt und davon einen M
guten Eindruck erhalten.

'Sin neues Schulhaus in Gurzelen (Bern) N»»

ist der lang gehegte Plan endlich doch verwirklicht w»»°

den. Gurzelen hat ein neues Schulhaus. Das stat»

liche Gebäude, das unmittelbar neben der Kirche steh'-

ist ein flotter Schmuck für die Ortschaft. Die Jnne»'
räume scheinen äußerst gediegen und praktisch auszufalle»
und werden sicherlich allen Anforderungen, die der M»-

derne Unterricht bedingt, gerecht werden.
Bahnhofrenovation Lnzern. Der Bahnhof ist M

wieder vom Gerüst frei, bis aus einen kleinen Rest a>»

rechten Seitenflügel. Die umfangreiche Arbeit der M
novation ist vollendet, und der Gesamteindruck darf als

befriedigend bezeichnet werden. Man hat für den arch»

tektonischen Ausgleich getan, was unter den obwaltende»
Umständen getan werden konnte. Auch das Innere del

großen Kuppelhalle und des Seitenganges längs de»

Wartsälen wurde von dem riesigen Gerüste befreit, das

zur Durchführung der Stuckarbeiten und der neuen Be'

malang aufgerichtet worden war. Hier haben sich Wände
und Gewölbe in Grün und Orange überaus farbig g»-

kleidet, in wohltuender Wirkung aus das Auge. Ei»

lebhaftes Grün hat man weiter im Querperron ver-

wendet, so daß überall eine verjüngende Tendenz z»»

Geltung kommt. Die Bildwerke, Plakate, Fahrpläne-
welche vorübergehend entfernt werden mußten, dürfte»
in den nächsten Tagen wieder zum Aushang gelangen-

Auf dem Bahnhosplatze wird inzwischen noch flott
gearbeitet, doch ist die Tramschleife bereits in Betrieb

genommen worden und sie scheint sich gut zu bewähren.
Jedenfalls wird der Fährverkehr vor dem Hotel St. Gott-
hard bemerkenswert entlastet. Wenn der Platz rings-
herum erst den neuen Belag erhalten hat, wird er recht

schmuck und sauber erscheinen und für die Stadt Ehr»
einlegen.

Neue Einfamilienhäuser in Lnzern. Das „Vater-
land" schreibt: Mit der wirtschaftlichen und kulturelle»
Entwicklung geht auch die Äerfeinerung der Bedürfnisse
parallel. Das Haus, die Wohnung, die Familie sind

zu eng miteinander verknüpft, als daß nicht jedes das

andere bedingt und beeinflußt. So hatte denn in letzte»

Zeit der Hausbau und Wohnungsausbau gepflegtere
Formung erhalten und mehr und intensive Aufmerksam-
keit erfahren. Gerade die Gestaltung der Wohnung ist

zum unverkennbaren Gradmesser des Fortschrittes g»-

worden und charakterisiert unsere Zeit. Daß bei de>»

größern Komforte die hygienischen Forderungen weitest»

Berücksichtigung fanden, gereicht zum Nutzen der Gesamt'
heit. Im großen Miethaus der Stadt, zumal in de»

neueren, sind diese Wandlungen der Neuzeit meiste»s

ganz oder zum Großteil erfüllt. Noch eher aber lasst»

sie sich im neuen Einfamilienhaus verwirklichen, überdies

macht das Einfamilienhaus den Menschen noch bode»'

ständiger, verbindet ihn enger mit der heimatlichen Scholl»
Aus dieser Erwägung heraus hat die Baugenosse »'
schaft „Neues Heim" (leitender Architekt Arnol»
Berg er, Grendel 5, Luzern) eine Anzahl Häuser a»

der Horwerftraße zu erstellen begonnen. Es handelt M
um gefällige Einfamilienhäuser im Reihenbau. Sie solle»

zu einem neuen Heim für den Städter werden, der d«M
die Alltagspflicht zwar an die Stadt gebunden ist, abe»

dennoch das Mtethaus mit seinen Vor- und Nachteile»
missen, der innert eigenen Marken abseits vom Lä»»'

der Straße frei und ungestört mit seiner Familie lebe»

will. Die durch den Reihenbau erzielten Ersparnist»
werden zum reicheren und schöneren Innenausbau ve»

wendet. Bei den Einfamilisnreihenhäusern bleibt
gewisser Kontakt der Bewohner mit der Nachbarn^
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»or 'ft' ^falten U)« ©ptelgefägrten aucg

bem f - gnben im ©arten oor unb gtater
ei« genögenb ©cgug. SebeS öäuStgen felbft bai
räum « r-f©tage unb einen großen ©gridj»
fitib ' Äm \L P*ä«tiigen Simmetn ausgebaut

einbaue« Sfö^ «?l* ^ Simmer nocg

töump Lk *®*!l SB- « - äßafefpcge unb Met»
wurb? L f ifwecfbienltcg angelegt. ©anj befonbern SBert

mu ber m «
wagnlicge ©eftaltung ber Bäume gelegt,

qtnöüp« I, te® ibealen ©igengeim ooHauf p
fSnnett i»tju ^"*en î^b relatio im greife billig,
Schon m. «

®*®orben werben unb finb fuboentionlert.
grjnnl '"wmenben .perbg ftnb alle bauten behebbar.

i... WttlCîltflïflt'tlMttfii» See« iffötf*>*»»«Ä /ÔÎ.Avv. \ £T»{v»/s®etïQA(,^®"to^tttnneii in @Iar«â.. («ow.) Sine
ft/lÏÏJ 9 vß§ Mit« fnvfi/l rtVpiAÏÏt.flM ««»»Vi (tnVAii^ rtMi.

ottume
'latus

bem ®§ «üngwer! retdjer ift unb alle Ittfacge ttat,
ba§ Ingenieur ®antet Sensuq fei. in ©nnenba,

Wüten go^ ^ fertig erteilten unb bereits ent=

Plag In fiif^^ttlalbrunnenS auf bem ©emetebegauS»
ein

gebie^^ i bag Me ©labt ©laruS geute um

®ocfe(§ 3"benfen p bemalten, $n' bet SJlitte beS

Büticfi ft,», »on Bilbgaiter .tappelet In

l$ulter ®ta bärtiges Berggeift, auf beffen
-Sät, ej.j, JJ -übler, unb p feinen beiben Seiten ein

~fîmuaen • w«b ein SJturmeltter figt. Bon brei
Sßaffer apç^'r baë groge, gefdjmetfte Brunnenbeit mit
®*Wbll* ip '®n. ®er Biete bat bureg baS «unftmerf
®lanbpu«ft Hnb aud) oom oerfegrStedgnifcgen

StottltifcL^ lägt geg nichts einwenben.
wättin tnpvs® StSfelS (©laruS). («otr.) ©egen»
fût bie Söern äsiemtid^ umfangteiegen ©rabarbeiten
las Unterbot ®®9 bia* betroffenen $qbrantenanlage
noutmen. cy ^ te ben gabritetabliffementen oorge»
auf 3Jlo i'tetüft ^Wcborf flieg man babei in '*/« m SEiefe

®®éimaupr t^We, bis mtjweifelgaft »Ott ber ehemaligen
IRi^ruttq Up o%®"' ba big gunbgeSIe genau fa bet
unb sjfjg * ^gitnauer liegt unb fompaîie ©teinmaffen
bei ben (SWt'""' Botfcgete îamen. BteMcgt fönnen
Höffen, una "'betten, bie lVs m tief geführt werben
Wethen. Weitere intereffante geggetiungen gemacht

?F? Saft« £** Stgwanöctt (©latus), («ort.) SBie
^J'9lett oiefer Seit, ift ausg fegt mieber bie Bau-

Wïet)a„s (-""Wm ©ange. Staegbem baS neuerbaute
i"bere§ ^.bereits besiegbar ift, ift im obern ©runb ein
®fleu, in,:,-^,"bS bem Oohers geraatgfen. 3m Sagngof
®'bfantiHpJ?51 ^^11) «nb ©ernftalftrcge, ftegen brei
"®ben finh m Witten im (Sau begriffen, ©leidg ba=

^föeftellt IjP^oflle für jroet roeitere ©tnfamilicngäufer
l^ägen, Äft 'Bauquartiere oerlangen auq neue

f bet o«K
beun oué biefe in Angriff genommen.

(Wbeiten f«v
®®^® ber ©ernftalfirage gaben bie ©rab=

Waft L ' ®m ©aalgebäube ber eoangelifdgen ©ernetn»
Wafes ein ®"blidg wirb unmeit be§ neuen ©tgul=

^ Sur m„ i„"Wfa*watorengäu§cgen eniftegen. @ber.=

b^es g, 5^lw,leit gegört ein swat noeg rdegt begon=
^atiSietn« T'" ©idgroalb—©dglatt, gu beffen
f'etteu ii.noJv Danton, fotuie bie ©emeinbe ©uboen=

.fei h«Ä'&ÄS*"??„•tagten pH biefe«, tote fegun feit einer iJtetge oon

^ 9le«n2 "9® genannt toerben.
[Äott.) g\A ®"®wf«Ö»lgaMfe§ in Steigal (©laruS).

écbnrlL ^"^emeinbeoerfammlung Steigal erteilte
Ü?lwenbifte« cv

® verlangten «rebit ju ber brtngenb
^eube«,Jr ^"®"Jf,evaoaticn beS StuenfcgulgaufeS unb
Soften fiïl „9 @dgulsimmerS bafelbfi. ®ie bagetigen

Witfen. S ©SL fofteë âBûgngauë ta @<gaff>
Wufes für bk l«ft « n?^^9te ben Sau eineS SBogn-
'tage oon 200 000 % ^ ^antonSfpitalS im Be=

IVEREi
1DRAKTWERKEI A-.G. BIEL
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BLANK & PRÄZIS GEZOGEN.RUND,VIERKANT, 5ECHS-

KANTS,ANDERE PROFILE 5PEZIALQUALITATEN
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BLANK6EWALZTE5 RANDFI5FN S, BANDSTAHL

BIS ZU 350/m BREITE

VERPACKUNG5" BANDE.ISE.N
GROSSER AUSSTELLUNGSPREIS

I

DrgeMRenocation in (Berngar&jeÖ (@t. ©allen),
(«ort.) ®te «ttcggenoffenoerfammlung gat eingimmig
beftgloffen, bie Drgel umbauen unb erweitern p laffen.
®ie bisgerige Drgel mit 13 iRegiftern gammt auS bem
5}agre 1899. 3n urtferer aluftifigen îRunbtircge mit ber
majegätiffgen «uppel bürfte baS neue erroeiterte SBerî

(22 fRegiger) fegt toirfungSooU fteg geftalten. ®te fRe=

nooation ift ber Orgelbau 3lngalt ©attringer in SWor«

fegaeg übergeben roorben.
«rcöit für dn ^ccgifrurt ^eferooir te ÎRBgïta

(ïïlargau). ®ie ©tetoognergemeinbeoerfammlung bemil=

ligte einen «rebit oon 25,000 gr. pr ©rftellung eines
§0£gbru(f'9?eferooir§. ®aS einzig als Söfdg^eferoe ge=

backte unb oon ber fogenannten ©onnenbergquelle gefpte-
fene Siefetooir wirb 3000 ^eftoliter faffen unb an ben

gug beS ©onnenbergeS tn 385 m SJleereSgöge p liegen
fommen.

3lcnooation eines giftorifegen ©oftgofeS. Untere
galb beS ©cgloffeS SSBilbegg, an ber ^auptgrage Bern»
3üri«g, gegt geute nocg ein SBagrjeicgen mittelalterlicger
geit, ber ©aggof pm „Bären", ber naeg ber ©age oon
etnem ©cgloggerrn p Sffiilbegg für ®urcgreifenbe als
Slfpl unb Verberge gebaut tourbe. ®er alte egrmürbige,
In SRägenmiler » ©anbgein gebaute ©aggof ig in ben
Bepg beS |>erai ißeter be ^ietro übergegangen, ber
baS ©ebäube einer grünblicgen tRenooation unterlegt,
toobei ber alte Baugil ooH unb ganj geroagrt bleibt.

Bawtgttgïeil in «mutagen, «reuglingen gat fieg
oon ben Söegen ber DlacgtriegSjeit cmgallenb rafeg er»
golt unb erfreut fidg nunmegr einer gefunben ©ntroief»
lung. ®aS betoeifen neuerbtegS bie oerfdjtebenen tHecg»
nungSabf^lüffe über ben §auSgalt ber DrtS» unb Situ»
ntjipalqemein.be, fotoie ber DrtSgemetebe «urjridtenbadg,
bie pm letztenmal getrennt gefügrt gnb, ba bie Bereite»
gung biefer ©emeinben betanntltdg am 1. Januar 1927
in «raft getreten ig. SBaS «reujltngen oieKeidgt am mei»
gen nottäte, märe bie ©ntfaltung einer grögetn Bau»
tätigfeit. SBenn im oergangenen Sagte nur fieben
Bauberoiüigungen für Sßogngäufer erteilt werben fonn»
ten, fo ig baS entfegteben p wenig; e§ ftgetet aber
audg ba eine SSenbung pm Beffern' eingetreten p fein,
©roge Summen oerfcglingt, wie überall in grögetn Ort»
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vor °der' K^.?!"der behalten ihre Spielgefährten auch

dem 5. ?^ìllzeit und finden im Garten vor und hinter
ein câî fügend Schutz. Jedes Häuschen selbst hat

räum àê erste Etage und einen großen Estrich-
sind

' ì^ ?nf prächtigen Zimmern ausgebaut

einbauen W à sechfies Zimmer noch

rauà !^ âche. Bad. W. C. Waschküche und Keller-

wurde ». k
zweckdienlich angelegt. Ganz besondern Wert

um der N »
wohnliche Gestaltung der Räume gelegt,

üenüaen Asmmung zum idealen Eigenheim vollauf zu
^nnen Bauten sind relativ im Preise billig.
Schon »,,? »

erworben werden und sind subventioniert.
M«n>. wmmenden Herbst sind alle Bauten beziehbar.

Betraà^kNtKlbrttNnxn im Gêams.. (Korr.) Eine

onume
siarus

dem^StisMv^ä^^erk reicher ist und alle Ursache hat,
das dà ^ Ingenieur Daniel Jenny sel. in Ennenda,

Eliten îîun fertig erstellten und bereits ent-
pkatz in ovun-entalbrunnens auf dem Gemeindehaus-
ein

gediehn î ^-^î' die Stadt Glarus heute um

Sockels ^à'".ken zu bewahren. In der Mitte des

Zürich »,, ^ch, von Bildhauer Rappeler in
Schulter à bärtiger Berggeist, aus dessen

Bär, à à /idler, und zu seinen beiden Seiten ein
^îlnunoen kwck und ein Murmeltier sitzt. Von drei
Wasser à?'? das große, geschweifte Brunnenbett mit
erheblich t^ ìen. Der Platz hat durch das Kunstwerk
Standpunkten, und auch vom verkehrstechnischen

Bauiii^/^ käßt sich nichts einwenden,
wärtiq uns NSfels (Glarus). (Korr.) Gegen-

à die die ziemlich umfangreichen Grabarbeiten
ins Utiterdo/k "Ng der beschlossenen Hydrantenanlage
nonunen. <^k und zu den Fabriketablisiementen sorge-
auf Maüerüb^ klnterdorf stieß man dabei in '/z m Tiefe
àtzimaue^ dis unzweifelhaft von der ehemaligen
Nichtuna d? n

âhren, da die Fundstelle genau w der
und Nizrtp^ ^imausr liegt und kompakte Steinmassen
bei den Vorschein kamen. Vielleicht können
wüsseU' n»^ ödesten, die IV- m tief geführt werden
werden. ' weitere interessante Feststellungen gemacht

A Jà?? 5,us Schwanden (Glarus). (Korr.) Wie
Aigkeit !» dieser Zeit, ist auch jetzt wieder die Bau-
àhlelàs /"Rem Gange. Nachdem das neuerbaute
Öderes beziehbar ist, ist im obern Grund ein
Alen. dem Boden gewachsen. Im Bahnhof
^wfamill-.» Linth und Sernftalstraße, stehen drei
"kben sind -a mitten im Bau begriffen. Gleich da-

ì,P^afile für zwei weitere Einfamilienhäuser
Abaßen/«. seue Bauquartiers verlangen auch neue

î der »«k
und denn auch diese in Angriff genommen.

Seiten siiv? Seite der Sernftalstraße haben die Grab-
Mft b°»._^kn Saalgebäude der evangelischen Gemein-
?"useZ à Endlich wird unweit des neuen Schul-

^ zur N»^//^sformatorer.häuscheu entstehen. Eden-
^Nez K.^katlgkeit gehört ein zwar noch nicht begon-
Dvanà,,» chen Thon—Eichwald—Schlatt, zu dessen

uvllep ^r Kanton, sowie die Gemeinde Subven-

à? àutwMt O°I.
bohren uuch dieses, wie schon seit einer Reihe von

Ren»«'î genannt werden.
kKorr.) ^ des Auenschulhauses w Linthal (Glarus).
dein Schmgemeindeversammlung Linthal erteilte
»ottvepdiiio/ cv

îl verlangten Kredit zu der dringend
Reubeftâ,,^^'îenrenovation des Auenschulhauses und
Kosten sinn » -

Schulzimmers daselbst. Die daherigen

Hausen. Der là- w". Wohnhaus in Schaff-
Hauses fà A»» » n?^^igte den Bau eines Wohn-
krage von 200 000 Fr

oes Kantonsspitals im Be-

I â-G°MZKZ°
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Orgel-Renovation in Bernhardzell (St. Gallen).
(Korr.) Die Kirchgenoffenversammlung hat einstimmig
beschlossen, die Orgel umbauen und erweitern zu lassen.
Die bisherige Orgel mit 13 Registern stammt auS dem

Jahre 1899. In unserer akustischen Rundkirche mit der
majestätischen Kuppel dürfte das neue erweiterte Werk
(22 Register) sehr wirkungsvoll sich gestalten. Die Re-
novation ist der Orgelbau-Anstalt Gattringer in Ror-
schach übergeben worden.

Kredit für ein Hochdruck-Reservoir in Möhltn
(Aargau). Die Einwohnergemeindeversammlung bewil-
ligte einen Kredit von 25,000 Fx. zur Erstellung eines
Hochdruck-Reservoirs. Das einzig als Lösch ^Reserve ge-
dachte und von der sogenannten Sonnenbsrgquelle gespie-
sene Reservoir wird 3000 Hektoliter fassen und an den

Fuß des Sonnenberges in 385 m Meereshöhe zu liegen
kommen.

Renovation eines historischen GasthofeS. Unter-
halb des Schlosses Wild egg, an der Hauptstraße Bern-
Zürich, steht heute noch ein Wahrzeichen mittelalterlicher
Zeit, der Gasthof zum „Bären", der nach der Sage von
einem Schloßherrn zu Wildegg für Durchreisende als
Asyl und Herberge gebaut wurde. Der alte ehrwürdige,
in Mägenwiler - Sandstein gebaute Gasthof ist in den
Besitz des Herrn Peter de Pietro übergegangen, der
das Gebäude einer gründlichen Renovation unterzieht,
wobei der alte Baustil voll und ganz gewahrt bleibt.

Bautätigkeit in Kreuzlingen. Kreuzlingen hat sich

von den Wehen der Nachkriegszeit auffallend rasch er-
holt und erfreut sich nunmehr einer gesunden Entwick-
lung. Das beweisen neuerdings die verschiedenen Rech-
nungsabschlüffe über den Haushalt der Orts- und Mu-
nizipalgemeinde, sowie der Ortsgemeinde Kurzrickenbach,
die zum letztenmal getrennt geführt sind, da die Vereint-
gung dieser Gemeinden bekanntlich am 1. Januar 1927
in Kraft getreten ist. Was Kreuzlingen vielleicht am mei-
sten nottäte, wäre die Entfaltung einer größern Bau-
tätigkeit. Wenn im vergangenen Jahre nur sieben
Baubewilligungen für Wohnhäuser erteilt werden konn-
ten, so ist das entschieden zu wenig; es scheint aber
auch da eine Wendung zum Bessern'eingetreten zu sein.
Große Summen verschlingt, wie überall in größern Ort-
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fcgaften, aueg bei uns bag ©tragenwefen. ®odg man barf
ba nicÇt zutüdlgggen, betm tri Suiting »erben unfere
©täbte unb gledten nicçi nur nadg bem baulidgen 3u»
fiartb bet §aufer, fonbem sot afiem aueg oom Quganb
ber ©trafen au§ beurteilt, gtöt ben orbentlidgen Unter«
galt ber ©tragen, fowte für augerorbentttcle Sauten
mürben nicgt weniger als 65,000 gr. geopfert. ®afür
brauchen œir aberaudg bas Urteil unferer lieben 3Jlit=
lanbleute nicht ju-Offelten.

©egr wichtig für größere Söllszentren fmb audg bie

©aS unb SBaffero erforgung. Unfer ©aSlonfum
bat trot; bem Sorbrängen ber „»eigen Stolle" neuer«
blngS zugenommen unb beträgt nun gegen bie 600,000
Kubilmeter, wobei für ben ©emeinbefädel in gorm oon
Sftüdoergütung ber fdjöne Setrag son 33,000 gr. ger«
auSfcgaute. ®et ©aSpreiS beträgt 25 Sip. unb tsirb im
fommenben $agre infolge ©intens ber Kogtenpretfe auf
24 5Rp. rebujiert »erben. 3ludg ber 2Bafjeroerbraudg
bat trog ber ©ünbgut beS »ergangenen ($agreS einen
SDtegrlonfum son 5400 m® aufjuroeifen unb beträgt
235.824 irr, weldjeS Quantum einen SSBafferzlnS son
69,598 gr. einbrachte. ®er unbezahlte SBafferoerbraudj
unb bie SBafferserlufte macgen zufammen ungefähr
58,000 m® au§. ®er SRajimaloerbraudg pro Sag betrug
1600, ber SRinimaloerbraucg 550 m®, burchfdgnittttch
alfo et»a 800 m® ober auf ben Kopf ber Seoöllerung
etraa 1251. ©in groger SEBafferoerbraudg ifi belanntlidj
fein fcïjlecgteS Reichen für bie gpgienifcljen Qufiänbe einer
Drtfcgaft.

'
(®gurg. &g.)

©auprograntme in Deftemictj. ®er SBtener ®e=

metnberat genehmigte etn fßwgtamm für ben Sau son
30,000 Segnungen tu ben näcggen 5 Qagren.

(bumrf te «eue# Strafieitpfeges

für ie« $utM 6t. Sailen.
(Storrefponbenj.)

Sftit Sotfegaft oom 19. Slpri! 1927 unterbreitet ber
©t. ©aflifege SîegierungSrat bem KantonSrat etnen @nt«

»urf für ein neues lantonaleS ©tragengefeg. SBer eini-
germagen bemanbert ift mit ben bisherigen gefegticfien
Sefiimmungen unb ber SRecgifprechung be§ SRegierungS«
töteS, »irb ber ülrbeit höh® Slnertennung zollen, ©te
bürfte für manchen Danton ober ©emetnwefen gerabezu
al§ Sorbtlb bleuen, Sorbilb an übetficgilicgem lufbau
unb tiarer, einfaches ©pradje. 9Bir »ollen oerfudgen,
einiges aus ber Sotfdjafi unb auS bem @nt»urf »ieber«
Zugeben unb habet auch bie Unterfdgiebe z®if^?" bem
jegigen ©tragengefeg unb bem neuen ©ntwurf berüdpdg«
tigen.

©eghicgilisheS.
©Ine einlögltcge gefeglicge Siegelung beS ©tragen«

»efenS im Kanton ©t. ©aßen gat erft bie Serfaffung »om
(fagre 1831 begrünbet. SiS bagtn »ar ber ©tragenbau
mehr ober weniger bem freien Sßiflen beS ©taateS, ben
©emeinben, einzelnen Korporationen unb Srioaten über«

laffen. ÜRur für bie fanbgabung ber ©tragenpolizei unb
beS ©tragenuntergalteS beftunben einzelne »enige gefeg«

liege Sorfcgriften, ©o befiimmte fegon bas nur »enige
SSRonate nad> ber ©rünbung beS Kantons ©t. ©aßen
(1803) erlaffene ©efeg über bie Drganifation
ber ©emeinberäte unb beren ©emeinbegüter«
oerroaltungen som 21. Quni 1803 in § 24 folgen«
be§ : „®en ©emeinberätgen liegt, unter Dberauffidgi ber
^Regierung, als ißolizetbegörbe beS QrteS ob : ®ie ©orge
für bie SRelnlicglelt ber ©tragen unb öffentlichen Stäge,
fowte aucg für berfelben ©icgergeit, infoweit foldge con
igrer|,SefMflni8*[obgSiigi ; bem [zufolge;'»erben fle baS

Serberben ber ©tragen anb Siege cergüten, über bie

gerabe SRidgtung unb ©rweiterung berfelben wadjen, unb
ben ©efagreis, bie son baufälligen Käufern unb Stüdes
entftegen tönnten, sorbeugen." ßuui 3®edfe ber riegtigen
Soflgtegung biefer unb anbetet organifatorifdger Sor«
fdgriften erlieg ber Kleine SRat am 5. ®ezember 1804
lllgemeine Setorbnungen über bie niebete So«
lizeg, M« im II. Sitel son ber „SieMicgfeit unb ©idger«
gelt ber ©tragen unb öffentlichen ganbeln." Som
22. !ßiai 1805 batiert ein ©efeg betreffenb bie
Kiesgruben, baS jeben ©runbbeftger serpflidgtet, baS

in feinen ©runbftüden sotgnbltcge ©rien zum Unterhalte
ber aßgemetnen Sanbfkagen gegen bißige ©cgabloShal«
tung abzugeben unb bie erforbetlttgen gagrre^te zu ben
Kiesgruben einzuräumen, im 3. Sluguft 1805 erlieg ber
Kleine Uîat eine eingegenbe „Solizsg Setorbnung
wegen ben öffentlichen Sanö- unb fjeerfiragen",
bie namentliflg bie flöge ber Sebgäge unb bie ©ntfer«
nung ber Säume an ©tragen, ferner baS Stegtreiben
auf ©tragen unb fobann bie Spiegle ber gugrleute
regelt, einer „©rneuerung unb Sersollfiän«
bigung" ber Sorfdgriften über bie ©tragen«
polizei oom 30. SJlai 1828 »urben begegenbe, na=
ment lieg im ©trafgefeg über Sergegen oom 10. ®ezember
1808 enthaltene ftragenpolizeiliäje Seftimmungen gefam«
melt unb ergänzt.

©ine mächtige götberung erfugr baS ©iragenwefen
im Kanton nacg Irt. 23 ber KantonSoerfaffung
oom 1. 3Mrz 1831, ber mit ber lufftcgt über bie

fiaupt« unb ^anbelSftragen bem ©taat aueg beren
Unterhalt überbinbet, ber bisger fafi auSfdglteglidg auf
anbeten Sflicgtigen, ben Sanbj'cgaften, ©emeinben, Ort«
fegaften, .föfen unb Stioaten, gelaftet gatte. 3n 9luS«

fügrung biefer SerfaffungSbefitmmungen würbe am 30.
Januar 1834 baS ©efeg betreffenb bie über«
nagnu ber §a«pt« unb fianbelsftragen unb
bie ©inziehung ber SBeggelber zu ganben beS

©taateS erlaffen. @S teilt bem Kanton nicgi weniger als
12 ©tragenzüge zu, b. g. baS ganze ifteg ber bamaligen
gauptfädglidgften ©trügen im Kanton. ber golge,
b. g. bis zum Qnlrafltreten beS geitte nodg geltenben
©tragengefegeS, famen weitere 9 ©tragenzüge ginzu, fo
bag baS ©taatSfiragenneg im (tagte 1889 ©tragen im
SluSmag oon 366 km umfagte. (fieute unterhält ber
Kanton run'o 490 km ©taatSgragers). ®aS ©efeg oom
(tagte 1834 überwies bem ©taat aber nidgt nur ben
Untergalt ber bisherigen ftauptftragen, unter gleidgzei«
tiger ©inbeztegung fämtlicger 9Beg= unb Srüdengelber
ZU feinen Rauben, fonbern aueg ben Sau unb bie f>er=
geßung oon neuen, fomie bie Korreittonen an beftegen«
ben fiaupt« unb ÇanbelSgragen. ©S entgält fetner Sor«
fdgriften über bie Sefdgaffengeit ber ©taatSgragen, fowie
über baS Serfagren bei ber Übernahme ber ©tragen
butdg ben ©taat.

®aS ©emeinbegragenwefen würbe in erger Slnte
burdg baS ©efeg über Sau unb Untergalt ber ©emeinbe«
gragen oom 26. (Januar 1837 geregelt. @S serpgicgtet
bie potitif^eu ©emeinben zum Sau unb Untergatt ber«

jenigen ©tragen, bie einer ©emetnbe ober einer grögern
Drtfdgaft zum fiauptoertcgr in tgrem Qnnern ober jut
Serbtnbung mit einer anbern ©emetnbe ober mit einet
fiaupt« unb fianbetSgrage in ober auger bem Kanton
bteneu unb oom SegierungSrat als foldge ertlärt werben.
Seim Übergang biefer ©tragen an bie ©emeinben mug*
ten bie btSget 5ßfXidhtigen (QrtSgemeinben, anbere ®e<

noffenfdgaften, einzelne fiöfe ober Stioate) begimmte
SluSlöfnngSbeträge entri^ten, beren flöge eine oom 9ie<

gterungSrat eingefegte ©dgägungSlommifgon zu begimmen
gatte, ®aS ©efeg entgält ferner auSfügrücge Segimtn*
ungen über bie Sefcgaffengeit ber ©emeinbegragen, fo*
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schaften, auch bei Ms das Stmßemoesen, Doch man darf
da nicht Zmückstshen, denn in Zukunft werden unsere
Städte und Flecken nicht nur nach dem baulichen Zu-
stand der Häuser, sondern vor allem auch vom Zustand
der Straßen aus beurteilt. Für den ordentlichen Unter-
halt der Straßen, sowie für außerordentliche Bauten
wurden nicht weniger als 65,000 Fr. geopfert. Dafür
brauchen wir aber "auch das Urteil unserer lieben Mit-
landleute nicht zu scheuen.

Sehr wichtig für größere Volkszentren sind auch die

Gas- und Wasserversorgung. Unser Gaskonsum
hat trotz dem Vordrängen der „weißen Kohle" neuer-
dings zugenommen und beträgt nun gegen die 600,000
Kubikmeter, wobei für den Gemeindesäcksl in Form von
Rückvergütung der schöne Betrag von 33.000 Fr. her-
ausschaute. Der Gaspreis beträgt 25 Rp. und wird im
kommenden Jahre infolge Sinkens der Kohlenpreise auf
24 Rp. reduziert werden. Auch der Wasserverbrauch
hat trotz der Sündflut des vergangenen Jahres einen
Mehrkonsum von 5400 auszuweisen und beträgt
235.824 m°, welches Quantum einen Wasserzins von
69.598 Fr. einbrachte. Der unbezahlte Wasserverbrauch
und die Wasserverluste machen zusammen ungefähr
58,000 aus. Der Maximalverbrauch pro Tag betrug
1600, der Minimalverbrauch 550 irck, durchschnittlich
also etwa 800 m' oder auf den Kopf der Bevölkerung
etwa 1251. Ein großer Wasserverbrauch ist bekanntlich
kein schlechtes Zeichen für die hygienischen Zustände einer
Ortschaft.

'
(Thurg. Ztg.)

BauprsgraMme m Oesterreich. Der Wiener Ge-
meinderat genehmigte ein Programm für den Bau von
30,000 Wohnungen in den nächsten 5 Jahren.

Mmrf eines «ex SttlcheqesM
sw z« K«m öt. Gà

(Korrespondenz.)

Mit Botschaft vom 19. April 1927 unterbreitet der
St. Gallische Regierungsrat dem Kantonsrat einen Ent-
wurf für ein neues kantonales Straßengesetz. Wer eini-
germaßen bewandert ist mit den bisherigen gesetzlichen

Bestimmungen und der Rechtsprechung des Regierungs-
rates, wird der Arbeit hohe Anerkennung zollen. Sie
dürfte für manchen Kanton oder Gemeinwesen geradezu
als Vorbild dienen, Vorbild an übersichtlichem Aufbau
und klarer, einfacher Sprache. Wir wollen versuchen,
einiges aus der Botschaft und aus dem Entwurf wieder-
zugeben und dabei auch die Unterschiede zwischen dem
jetzigen Straßengesetz und dem neuen Entwurf berücksich-

tigen.
Geschichtliches.

Eine einläßliche gesetzliche Regelung des Straßen-
wesens im Kanton St. Gallen hat erst die Verfassung vom
Jahre 1831 begründet. Bis dahin war der Straßenbau
mehr oder weniger dem freien Willen des Staates, den
Gemeinden, einzelnen Korporationen und Privaten über-
lassen. Nur für die Handhabung der Straßenpolizei und
des Straßenunterhaltes bestunden einzelne wenige gesetz-

liche Vorschriften. So bestimmte schon das nur wenige
Monate nach der Gründung des Kantons St. Gallen
(1803) erlassene Gesetz über die Organisation
der Gemeinderäte und deren Gemeindegüter-
Verwaltungen vom 21. Juni 1803 in H 24 folgen-
des : „Den Gemeinderäthen liegt, unter Oberaufsicht der
Regierung, als Polizeibehörde des Ortes ob: Die Sorge
für die Reinlichkeit der Straßen und öffentlichen Plätze,
sowie auch für derselben Sicherheit, insoweit solche von
ihrerMefugniS^abhängt; dem fzufolge^ werden sie das

Verderben der Straßen und Wege verhüten, über die

gerade Richtung und Erweiterung derselben wachen, und
den Gefahre?;, die von baufälligen Häusern und Brücken
entstehen könnten, vorbeugen." Zum Zwecks der richtigen
Vollziehung dieser und anderer organisatorischer Vor-
schristen erließ der Kleine Rat am 5. Dezember 1804
Allgemeine Verordnungen über die niedere Po-
lizey, bis im II. Titel von der „Reinlichkeit und Sicher-
heit der Straßen und öffentlichen Plätze handeln." Vorn
22. Mai 1805 datiert ein Gesetz betreffend die
Kiesgruben, das jeden Grundbesitzer verpflichtet, das
in seinen Grundstücken vorsindliche Grien zum Unterhalte
der allgemeinen Landstraßen gegen billige Schadloshal«
tung abzugeben und die erforderlichen Fahrrechte zu den
Kiesgruben einzuräumen. Am 3. August 1805 erließ der
Kleine Rat eine eingehende „Polizey-Verordnung
wegen den öffentlichen Land- und Heerstraßen",
die namentlich die Höhe der Lebhäge und die Entfer-
nung der Bäume an Straßen, ferner das Viehtreiben
auf Straßen und sodann die Pflichten der Fuhrleute
regelt. In einer „Erneuerung und Vervollftän-
digung" der Vorschriften über die Straßen-
polizei vom 30. Mm 1823 wurden bestehende, na-
menllich im Strafgesetz über Vergehen vom 1V. Dezember
1808 enthaltene straßenpolizeiliche Bestimmungen gesam-
melt und ergänzt.

Eine mächtige Förderung erfuhr das Straßsnwesen
im Kanton nach Art. 23 der Kantonsverfassung
vom 1. März 1831, der mit der Aufsicht über die

Haupt- und Handelsstraßen dem Staat auch deren
Unterhalt überbindet, der bisher fast ausschließlich auf
anderen Pflichtigen, den Landschaften, Gemeinden, Ort-
schaften, Höfen und Privaten, gelastet hatte. In Aus-
führung dieser Verfassungsbestimmungen wurde am 30.
Januar 1834 das Gesetz betreffend die über-
nähme der Haupt- und Handelsstraßen und
die Einziehung der Weggelder zu Handen des
Staates erlassen. Es teilt dem Kanton nicht weniger als
12 Straßenzüge zu, d. h. das ganze Netz der damaligen
hauptsächlichsten Straßen im Kanton. In der Folge,
d. h. bis zum Inkrafttreten des heilte noch geltenden
Straßengesetzes, kamen weitere 9 Straßenzüge hinzu, so

daß das Staatsstraßennetz im Jahre 1889 Straßen im
Ausmaß von 366 km umfaßte. (Heute unterhält der
Kanton rund 490 km Staatsstraßen). Das Gesetz vom
Jahre 1834 überwies dem Staat aber nicht nur den
Unterhalt der bisherigen Hauptstraßen, unter gleichzei-
tiger Einbeziehung sämtlicher Weg- und Brückengelder
zu seinen Handen, sondern auch den Bau und die Her-
stellung von neuen, sowie die Korrektionen an bestehen-
den Haupt- und Handelsstraßen- Es enthält serner Vor-
schristen über die Beschaffenheit der Staatsstraßen, sowie
über das Versahren bei der Übernahme der Straßen
durch den Staat.

Das Gemeindestraßenwesen wurde in erster Linie
durch das Gesetz über Bau und Unterhalt der Gemeinde-
siraßen vom 26. Januar 1837 geregelt. Es verpflichtet
die politischen Gemeinden zum Bau und Unterhalt der-
jenigen Straßen, die einer Gemeinde oder einer größern
Ortschaft zum Hauptverkehr in ihrem Innern oder zur
Verbindung mit einer andern Gemeinde oder mit einer
Haupt- und Handelsstraße in oder außer dem Kanton
dienen und vom Regierungsrat als solche erklärt werden.
Beim Übergang dieser Straßen an die Gemeinden muß'
ten die bisher Pflichtigen (Ortsgemeinden, andere Ge-
noffenschaften, einzelne Höfe oder Private) bestimmte
Auslösungsbeträge entrichten, deren Höhe eine vom Re-

gierungsrat eingesetzte Schätzungskommission zu bestimmen
Hatte. Das Gesetz enthält ferner ausführliche Bestimm'
ungen über die Beschaffenheit der Gemeindestraßen, so-
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